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– Gartenpflege und Unterhalt
– Gartenumänderungen

– Gartenneuanlagen
– Liegenschaftspflege

Zu vermieten 

L40 – Landstrasse 40, Triesen
• Büroräume, 120 m2, frei unterteilbar 
• Archivräume 

LI32 – Industriestrasse 32, Triesen
• Diverse Büroräume 
• Lagerräume 
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Kunstschule
Von der One-Line- 
Zeichnung zum 
Gemeinschafts   bild. 

Die Teilnehmenden lassen sich
von Pablo Picasso und Joan Miró
inspirieren: Experimentieren
mit One-Line-Zeichnungen, 
zeichnen mit der linken Hand,
mit beiden Händen synchron, 
symmetrisch und mit geschlos-
senen Augen. Mit ungewöhn -
lichen Arbeitsmaterialien tau-
chen die Teilnehmenden spie -
lerisch, meditativ, abstrakt, 
ex pressiv, erzählerisch, seriell in 
Gefühlswelten ein. Unter  vollem
Körpereinsatz werden lebens-
grosse Zeichnungen geschaffen, 
Lichtspuren in der Dunkelheit
eingefangen und abschliessend 
wird an einem Gemeinschafts-
bild gearbeitet. Der Unterricht
für Jugendliche und Erwachsene 
unter der Leitung von Edgar 
Leissing beginnt am Donners-
tag, 17. November. Anmelde-
schluss ist der 5. November: 
www.kunstschule.li (Anzeige)

Casino-Moratorium 
Das von der Regierung ange-
strebte Casino-Moratorium und 
die Dringlicherklärung des 
Gesetzes ist unfair und miss-
achtet die demokratischen 
Grundrechte (Initiativrecht).   
Das ist ein brutales Dazwischen- 
grätschen in einem demokrati-
schen Prozess. Im Sport werden 
solche Fouls mit einer Roten 
Karte und einem sofortigen 
Platzverweis sanktioniert. 

Franz Schädler 
Rossbodastrasse 27, Triesenberg
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Julia Kaufmann

Mitten in Vorarlberg, auf dem 
Letzehof in Frastanz, befindet
sich ein buddhistisches 
Kloster. Gegründet wurde es 
im Jahr 1981, als der Eigen -
tümer des Bauernhofs sein 
Grundstück einigen Mönchen
zur Verfügung stellte, die aus
Tibet vertrieben worden wa-
ren. Seither besteht die von 
Gesche Rapte Rinpotsche ge-
gründete Klostergemeinschaft
in Frastanz. Gegenwärtig 
leben dort zehn Mönche unter
der Leitung eines Abts, die sich 
ganz dem religiösen Leben des 
Buddhismus widmen. Einer 
von ihnen ist Helmut Gassner.
Er ist nicht nur buddhistischer
Mönch, sondern auch adminis-
trativer Leiter des Klosters Let-
zehof in Frastanz. Beinahe 20 
Jahre lang war der gebürtige
Bregenzer ausserdem Dolmet-
scher des Dalai Lama im
deutschsprachigen Raum.  

Von Diskriminierung oder
Vorurteilen keine Spur 
In Liechtenstein gibt es weder 
ein buddhistisches Kloster noch
einen buddhistischen Tempel 
oder einen Gebetsraum. Das 
Kloster in Vorarlberg hat rund 
zehn regelmässige Besucherin-
nen und Besucher aus Liechten-
stein. Wie Helmut Gassner sagt, 
würden sie sich alle im buddhis-
tischen Kloster Letzehof treffen, 
um ihre Religion auszuleben. 
Doch der buddhistische Glaube 
werde auch in den Alltag inte-
griert – «mit Verständnis und 
Wertschätzung für alle Mitmen-
schen», sagt Gassner. Mit Vorur-
teilen oder Diskriminierung 
wegen seines Glaubens sei er 
weder in Liechtenstein noch in 
Vorarlberg konfrontiert worden. 
Deshalb wünscht sich Helmut 
Gassner für die Zukunft seiner 
Glaubensgemeinschaft weiter-
hin die gleichen toleranten und 

interessierten Auffassungen wie 
bisher. Entsprechend sieht er
den Bedarf eines interreligiösen 
Dialogs in Liechtenstein zwar als 
interessant an, allerdings sei 
dies aus seiner Sicht nicht unbe-
dingt notwendig.  

Eine der fünf  
grossen Weltreligionen 
Der Buddhismus gehört zusam-
men mit dem Christentum, Hin-
duismus, Islam und Judentum 
zu den fünf grossen Weltreligio-
nen und zählt weltweit rund 360 
Millionen Anhänger. Im Gegen-
satz zu den anderen grossen Re-

ligionen ist der Buddhismus kei-
ne theistische Religion. Im Zen-

trum der buddhistischen Welt-
anschauung stehen vielmehr die 

Erkenntnis der Wahrheit durch 
Erleuchtung. 

Der Stupa beim Kloster Letzehof: Er ist ein symbolischer Ausdruck des Geistes eines Buddha.  Bild: pd

Toleranz dem 
Buddhismus

gegenüber 
Helmut Gassner ist buddhistischer Mönch

und lebt im Kloster Letzehof in Frastanz. Die 
Umwelt reagiert positiv auf seinen Glauben. 

Neuer Bericht über religiöse Vielfalt

Die meisten Menschen in Liech-
tenstein sind katholisch – rund 70 
Prozent der Bevölkerung sind der
katholischen Kirche zugehörig.
Was vielen nicht bewusst ist: Da-
neben gibt es mindestens zehn 
andere aktive Religionsgemein-
schaften im Land. Das zeigt ein
Bericht des Vereins für Men-
schenrechte in Liechtenstein

(VMR), der morgen Mittwoch, 
19. Oktober, am Liechtenstein In-
stitut in Bendern vorgestellt wird.
Im Vorfeld der Veröffentlichung 

stellte das «Vaterland» ausge-
wählte Vertreterinnen und Vertre-
ter der verschiedenen Glaubens-
gemeinschaften vor. (vb)
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